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Willkommen zum 
Decision Theatre
über nachhaltige

Mobilität!

Und wie stellen
Sie sich vor,

im Jahr 2035
herzukommen?

Das wäre schlecht,
wenn sich nichts ändert. 
Die Emissionen sollen 

nämlich sinken.

Vielleicht 
mit einem 

autonomen 
Shuttle-Bus.

Ich fürchte, es 
wird sich fast 

nichts ändern.

Wie sind
Sie heute

hergekommen?

Mit
dem Bus.

Ich mit 
dem
Rad.

Ich mit 
der

Tram.

Ich habe mich in meinem
kleinen Auto über die 
vielen SUVs geärgert.
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Der Verkehrssektor
hat noch gar keinen

Beitrag geleistet.

Stimmt, die reicheren Leute 
besitzen mehr Autos und 

die ärmeren wohnen an den 
vielbefahrenen Straßen.

In Deutschland werden rund 
57% der Wege und 75% 
der Personenkilometer

mit dem Auto zurückgelegt.

Besonders gerecht 
ist die Mobilität 

heute auch nicht.
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Was müsste 
passieren,
um das zu 
ändern?

Ja, zum Beispiel bei 
Fahrradstraßen. 

Wo Autos trotzdem fahren 
dürfen, machen sie das auch.

Mathematische Modellierung und 
Simulation auf dem Computer sind auch eine 

Möglichkeit, zukünftige Entwicklungen darzustellen, 
um zu sehen, wie es weitergehen könnte. 

 Manchmal herrscht 
Krieg zwischen Autos 
und Rädern! Wie das 

wohl weitergeht?

Die Politik 
müsste

mutiger sein.

Das muss ich
mir genauer 
angucken. 

Bei uns im Ruhrgebiet 
müsste der öffentliche 

Nahverkehr besser 
werden.

Über eine Stunde
mit der Bahn ist keine 

Alternative zu 20 Minuten 
mit dem Auto.

6



Hier drin
ist das

Modell…?
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WO BIN ICH 
DENN HIER
GELANDET? 

DU BIST
IN MOTMO, 
SIMULATION
NR. 416,

JANUAR 2017

ICH AUCH! 
MAGST DU 

AUCH 
FUSSBALL?

UND
WAS

MACHST
DU?

ICH WÄHLE AUS, WIE ICH 
UNTERWEGS SEIN MÖCHTE. 
ICH MAG FAHRRAD FAHREN.

FUSSBALL,
 WAS IST
DAS DENN?

HMM. 
KENNST 
DU NUR 

MOBILITÄT?

AHA. ICH BIN 
IDA, UND WIE 
HEISST DU?

ID-A? 
ICH HEISSE
ID-1273951.

8



QUATSCH!
ICH KENNE
AUCH MEINE
FREUNDE UND

MEINEN
HAUSHALT.

MEINE ELTERN, MEIN 
BRUDER UND ICH. 

ICH HAB AUCH
GESCHWISTER,
DRILLINGE.

HAUSHALT?
IST DAS
DEINE

FAMILIE?

 DRILLINGE? DAS IST IN
UNSERER WELT SEHR SELTEN.

STIMMT, WIR SIND EXTRA 
SO GEMACHT, DASS WIR 
EUCH ÄHNLICH SIND.

MOMENT, ICH 
MUSS MAL WIEDER
MEINE FREUNDE

FRAGEN…

IN 
UNSERER 
AUCH.
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HEY, ID-0581344 UND 
ID-1275200, HAT SICH 
EURE MEINUNG ZUM 
ÖPNV GEÄNDERT?

UND WAS 
MACHST DU 
JETZT MIT 
DIESER 

INFORMATION?

DANN MACH 
DAS DOCH!

ICH MUSS 
ERST MEINEN 
HAUSHALT 
FRAGEN, 

WEGEN DER 
KOSTEN. 

AKTUALISIERUNG,
… ZWEI IM SINN… 

ICH MÖCHTE
JETZT S-BAHN

FAHREN.

UND
DANN?

 DANN 
GEHT DIE 
ZEIT EINEN 
SCHRITT 

WEITER UND 
ES GEHT VON 
VORNE LOS.
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Sie können 
jetzt mit diesen 

Maßnahmen 
ein Szenario 
auswählen.

Zum Beispiel 
halbiert die 

Investition in 
den ÖPNV die 
Kosten für die 
NutzerInnen.

Überlegen Sie 
in Gruppen: 

was ist Ihr Ziel 
und welche 
Optionen 
wählen Sie 
dafür aus?

 In einer lebenswerten Stadt sollten 
viel weniger Autos unterwegs 

sein – und rumstehen. 
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Dafür sollten wir das 
Autofahren in der Stadt 
unbequemer machen.

Und wo 
würden wir als 
PolitikerInnen 

investieren 
wollen?

Und bei den 
Ereignissen, meint ihr 

die Digitalisierung
wird schneller?

Na hoffentlich! Meine 
Fahrradapp schickt mich 
nachts alleine durch den 

dunklen Park.

In den ÖPNV, damit die Leute 
vom Auto darauf umsteigen.

Aber Elektroautos 
nicht, wir wollen ja 

nicht nur Verbrenner 
durch Elektroautos 

ersetzen. 

Gut, dann 
wählen wir 
das so aus.

Und Fahrradwege 
ausbauen.

12



HILFE, WAS 
IST DENN 

JETZT LOS?

SIE HABEN UNS 
DIE ZUKUNFT 

VERÄNDERT, DAS 
MACHEN SIE 

IMMER. MOMENT…

IN DIESEM 
SZENARIO
WIRD DER 

ÖPNV BEI UNS 
BELIEBTER.

WARUM 
VERÄNDERN 
SIE EURE 
ZUKUNFT?

ES HILFT 
IHNEN, ÜBER 
IHRE EIGENE 
ZUKUNFT 

NACHZUDENKEN.

DA MACHE 
ICH AUCH 

MIT.

KEINE
SORGE.
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In der Stadt ist es einfacher, 
aber auf dem Land sind die Leute 

doch aufs Auto angewiesen.

Die schweren 
Autos braucht doch 

niemand, lieber 
Gewichtsbeschränkung 

als Fahrverbote.

Und wir nehmen an, der Benzinpreis 
wird steigen und der Weltmarkt

für Elektroautos wachsen.

Und 
Ladesäulen 

auch.

Wir sollten Elektromobilität 
fördern mit den Investitionen.
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OH, NOCH 
NE ANDERE 
ZUKUNFT?

VIELE STEIGEN WIE 
ICH VOM ÖPNV AUF 
ELEKTROAUTOS UM.

DAS MÜSSEN 
WIR DENEN 
SAGEN.

ABER SO 
GEHT DOCH

KEINE 
MOBILITÄTS-

WENDE!

JA, JETZT 
FÖRDERN SIE 

ELEKTROMOBILITÄT.
DANN

VERÄNDERN 
SICH UNSERE 

ENTSCHEIDUNGEN, 
JETZT KAUFEN 
MEHR LEUTE 

ELEKTROAUTOS.
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hallo, hier 
stimmt was 

nicht!

Moment mal, 
im zweiten 

Szenario nehmen 
die Elektroautos
auf Kosten des 

ÖPNV zu?

Wenn nicht, 
muss das Modell 

verbessert werden.

Aber vielleicht ist 
uns dadurch auch 
ein neuer Aspekt 

der komplexen 
Welt da draußen 
klar geworden! 

Manchmal gibt 
es unerwartete 

Ergebnisse. 
Dann ist die Frage: 

ist das plausibel?

So geht 
doch keine 

Mobilitätswende!
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Ach ja, 
die Welt da 

draußen – ich 
muss zurück! 

Tschüß.
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Decision Theatres (DT) laden zum Diskutieren von gesellschaftlichen Fragen 
ein. In unserem Fall geht es dabei um nachhaltige Mobilität. Wissenschaft-
lerInnen und BürgerInnen oder PraxisexpertInnen, beispielsweise Entschei-
dungsträgerInnen aus der Wirtschaft, der Politik oder der Verwaltung, dis-
kutieren: wie soll „nachhaltige Mobilität“ aussehen, außer emissionsfrei, und 
wie könnte das umgesetzt werden? Die WissenschaftlerInnen bringen in das 
Decision Theatre ein mathematisches Modell mit: auf dem Computer wird 
simuliert, wie sich verschiedene Maßnahmen und deren Kombinationen auf 
zukünftige Entwicklungen der Mobilität auswirken könnten. Die Teilnehmen-
den treffen in kleinen Gruppen jeweils eine Auswahl von Maßnahmen. Dann 
wird auf großen Bildschirmen gezeigt, welche möglichen Konsequenzen das 
Modell für diese Kombination errechnet. Diese Ergebnisse sind Grundlage 
weiterer Diskussionen über Mobilität und auch über das Modell selbst. 
 
MoTMo 
Wir verwenden das Mobility Transition Model (kurz MoTMo), das private 
Mobilitätsnachfrage in Deutschland für 2005-2035 simuliert. Es ist ein 
agenten-basiertes Modell, d.h. es stellt die Mobilitätsentscheidungen von 
Personen und Haushalten dar. Die Entwicklung des Gesamtsystems ergibt 
sich aus den Interaktionen von sehr vielen Personen und Haushalten mitein-
ander und mit ihrer gemeinsamen Umwelt. Entwickelt wurde das Modell vom 
Global Climate Forum (GCF).

GCF, MATH+, ASU
Das hier vorgestellte DT-Format entstand bei GCF. Es basiert auf Arbeiten 
zum DT an der Arizona State University (ASU). Das DT und die zugrunde-
liegende Modellierung werden in Zusammenarbeit von GCF, ASU und dem 
Exzellenzcluster MATH+, dem Forschungszentrum der Berliner Mathematik, 
weiterentwickelt. Dabei fließt Feedback aus den Veranstaltungen in Modell-
verbesserungen ein. 
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Was bist du 
denn für ein 

Mobilitätstyp?

Und welche 
Zukünfte gibt es
in dieser Welt?

Steig auf, 
ich zeig’s dir!
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Diese Geschichte beruht auf einer Reihe von 
Decision Theatres mit BürgerInnen im Ruhrgebiet 
und in Berlin. Wir danken allen Teilnehmerinnen
und Teilnehmern für vielfältige Inspirationen!
Die Veranstaltungen waren Teil des Projekts „DTnaMo
– Decision Theatres zu nachhaltiger Mobilität“,
das vom Bundesministerium für Bildung und Forschung 
mit dem Ralf-Dahrendorf-Preis für den Europäischen 
Forschungsraum gefördert wurde.
https://globalclimateforum.org/portfolio-item/dtnamo/

Das Projekt „Schule@DecisionTheatreLab“ lädt interessierte Lehrkräfte 
und SchülerInnen der Jahrgangsstufen 10-12 zu Decision Theatres 
in Berlin ein, um mathematische Modellierung zu gesellschaftlichen 
Themen kennenzulernen und mit uns zu diskutieren. 
https://mathplus.de/de/schuledecisiontheatrelab


